
Vorgang ıne Gewäfir tur die Gründlichkeit und Gewissefihäftigkeit des
Bearbeiters, der dieser Methode die Auffindung manch unbekannten Stückes.
verdankt, erblicken, ist dadurch 1ne wertvolle Vorarbeit ür jeden Forscher,
der sich mit den Archivalıen der betreifenden Gruppe ZU eiassen Har QC-
elstet. DIie Regesten selbst wollen nicht dıe Urkunde erseizen, sondern
geben hlos mi1t praägnanten Worten den Inhalt Fbenso kurz s1ind auch
dıie kritischen Bemerkungen und sachlichen Hınwelse gehalten. Ausführ-
liche Erläuterungen und orößere Untersuchungen über einzeine Stücke sind
einem separaten Bande „Studien und Vorarbeiten STAr (jermanıa pontificla I}u
dessen Ausgabe angekündigt ist, vorbehalten. LDa ja die Papsturkunden VOTr-
wıegend geistliche Empfänger haben, ist die Bedeutung dieses mit einer

eINZIE dastehenden Gründlichkeit gearbeiteten hervorragenden Werkes.
dieTur die Ordensgeschichte klar. Benediktiner- und Cisterzienserklöster,

darın behandelt werden, sind St er Michaelbeuern, Frauenchiemsee,
Seeon. Reitenhaslach, St Veıit, Admont, GÖss, Reın, St Lambrecht, Mill-
Ssta Oss1ach, Viıktring, St Georgen al LänSseE, Paul; Innichen, Sankt
Georgenberg-Fiecht; Niederaltaich, Aldersbach, Formbach, Mondsee, | am-

bach, Kremsmünster, Baumgartenberg, Garsten, >Seitenstetten, Melk, Zwettl,
Göttwelg, Schotten In Wien, Heiligenkreuz, (Klein-)Mariazell; St mmeram
un Jakob in kegensburg, Prüfening, Prünl, Reichenbach, Walderbach,
Ensdorft, Waldsassen, Weltenburg, Münchsmünster, Wallersdorf, Oberalteich
Weihenstephan, Scheyern, bersberg Atil, ott und Tegernsee. (Nonnberg
und Cileink verm1ßt Nal ın dieser Reihe, wiewohl Högelwerd, das
gleichfalls keine Papsturkunde Uus der eit VOT 11098 besitzt, behandelt 1St).

Salzbureg. E ArTtTiaz

In der FE Gierke 70 Gebürtstag von Schülern, tTeunden
un Verehrern dargebrachten Festschrif bereichert 8R c h Stutz die
Eigenk igenkirchenvermögen.“‘‘ Fın Be1l-
irag 7 Geschichte des altdeutschen S

irchenlıteratur mit der Studie ı Sache  „Das E
singer ]radıitonen.. (Weimar, Böhlau 191 GEr Frei-

Auf dıe bedeutsamen ForschungsergeO  bnisse, die Stutz un
Von Theodor Bitteraut mitgeteilten Mater1als ın Sachen des reisinger
Kirchengründungsverfahren hat, xann 1er NIC| näher eingeg.
geCmMH werden; ich habe Al anderem rte nachdrücklicher daraut aufmerksam
gemacht. Man INa aher nicht meinen,es Na E der germanistische Rechts-
historiker oder. der Kanonist interessiert, WENN 1107 Uüber das Eigenkirchen-
vermögen als deutschrechtliches Sondervermögen sich eindringlichst VeI-
breıitet ES ird vielmehr auch die Klostergeschichte al dieser neuen u  1-
katıon nıcht achtlos vorübergehen dürfen, einmal schon darum, e1l die:
Eigenkirchenforschung überhaupt vıiel HEeELCSs | icht aut dıie Stellung der
Klöster als Eigenkirchenherren und Patronatsherren geworfen hat ann
aber auch, weil Uutz In der vorliegenden Untersuchung‘ zur Kirchengrün-
dung und UmmMm Kirchenerwerb einıger dem Bıstum Freising zugehörıgen
Klöster sich au ßert. Damıit ırd übrigens die verdienstliche Arbeit V
Max Fastlinger „Die wirtschaftliche Bedeutung der bayerischen Klöster 1n
der eıt der Agılulfinger“ udien und Darstellungen us dem (jeblete der
Geschichte, herausgegeben O ermann Grauert, Band I1 eft und S®

rgänzt und vertiefit.Freiburg Br 1ın vieler Hinsicht bedeutsam
Berlin. ‘eorg Schreiber.


